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WGF S 28 B Alles Irdische ist vergänglich 
(11.10.2009)
Eingangslied:
GL 885,1-2 Herr, ich bin dein Eigentum
- Wir stehen -
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

In unserer Taufe hat uns Jesus Christus schon als seine Brüder und Schwestern angenommen. Er ist unser Weggefährte auf dem Weg zur Vollendung in Reich Gottes. In Gemeinschaft mit ihm wollen wir bei diesem Wortgottesdienst wieder innehalten und uns besinnen.

Einleitung:
Der kluge Mann baut vor. So lautet ein Sprichwort. Es will uns dazu ermutigen, dass wir über den Augenblick, über den Tag hinausblicken, dass wir möglichst das Ganze im Blick haben, dass wir an die Zukunft denken, möglichst weit, bis zum Endpunkt, bis zum Ziel.

Für den gläubigen Menschen bedeutet dies, dass wir auch Gott in alle unsere Zukunftspläne mit einbeziehen und dass wir alle unsere Entscheidungen so treffen, dass sie in die Zukunft mit Gott passen.

Die Lesung dieses Sonntags nennt die Weisheit, die sich nicht von irdischem Glanz und Reichtum betören lässt.

Das Evangelium zeigt uns einen klugen Mann, der vorbauen möchte. Er stellt die Frage: Was muss ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen? Jesus gibt ihm die Antwort: Ganz normal! Halte die Gebote! Und wenn du willst, kannst du es auch noch steigern bis zur Selbstaufgabe, bis zur restlosen Nachfolge Christi.

Liebe Mitchristen! Wir kennen zwar die Gebote, ab er wir werden bekennen müssen, dass wir doch immer wieder so leben, als ob sie uns nichts angingen. Doch heute wollen wir unsere Gedanken und Sinne schärfen, damit wir uns nicht selbst den Blick verstellen auf Gott und auf das, was er mit uns vorhat.

Kyrie:
Herr Jesus Christus,

· du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben. Herr, erbarme dich

· du bist der Weinstock, wir sind die Reben. Christus, erbarme dich

· du bist der gute Hirt, der uns zum Vater führt. Herr, erbarme dich

Gloria:
GL 172 Gott in der Höh
Tagesgebet:
Lasset uns beten:
Guter Gott, du bist uns mit deiner ganzen Liebe entgegengekommen und hast uns deinen geliebten Sohn gesandt. Lass uns erkennen, dass du das höchste Gut bist, das wir auf unserem Erdenweg erlangen können. Denn die Gemeinschaft mit dir währt bis hinein in die ewige Vollendung. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:
Das Buch der Weisheit stammt zwar nicht von König Salomon. Aber es passt sehr gut zu seinen Gedanken und zu seiner Weitsicht und Klugheit.

1. Lesung: (Weish 7,7-11)
Lesung aus dem Buch der Weisheit

Ich betete, und es wurde mir Klugheit gegeben; ich flehte, und der Geist der Weisheit kam zu mir. Ich zog sie Zeptern und Thronen vor, Reichtum achtete ich für nichts im Vergleich mit ihr. Keinen Edelstein stellte ich ihr gleich; denn alles Gold erscheint neben ihr wie ein wenig Sand, und Silber gilt ihr gegenüber soviel wie Lehm. Ich liebte sie mehr als Gesundheit und Schönheit und zog ihren Besitz dem Lichte vor; denn niemals erlischt der Glanz, der von ihr ausstrahlt. Zugleich mit ihr kam alles Gute zu mir, unzählbare Reichtümer waren in ihren Händen.

- Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 435,3-4 Was die Welt auch noch begehrt
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja

V:
Selig, die arm sind vor Gott,


denn ihnen gehört das Himmelreich.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:
Eine Garantie für das Gelingen unseres Lebens gibt es nicht, wenn wir nur Reichtum und Besitz anhäufen. Unser Leben gelingt und wird vollkommen, wenn wir uns allein von der Liebe Gottes beschenken lassen.

Evangelium: (Mk 10,17-27)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit lief ein Mann auf Jesus zu, fiel vor ihm auf die Knie und fragte ihn: Guter Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben? Jesus antwortete: Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut außer der eine Gott. Du kennst doch die Gebote:

Du sollst nicht töten, du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht falsch aussagen, du sollst keinen Raub begehen; ehre deinen Vater und deine Mutter! Er erwiderte ihm: Meister,alle diese Gebote habe ich von Jugend an befolgt. Da sah ihn Jesus an, umarmte ihn und sagte: Eines fehlt dir noch: Geh, verkaufe, was du hast, gib es den Armen und du wirst einen Schatz im Himmel haben; dann komm und folge mir nach! Der Mann aber war betrübt, als er das hörte, und ging traurig weg; denn er hatte ein großes Vermögen. Da sah Jesus seine Jünger an und sagte zu ihnen: Wie schwer ist es für Menschen, die viel besitzen, in das Reich Gottes zu kommen! Die Jünger waren über seine Worte bestürzt. Jesus aber sagte noch einmal zu ihnen: Meine Kinder, wie schwer ist es, in das Reich Gottes zu kommen! Leichter geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt. Sie aber gerieten über alle Maßen außer sich vor Schrecken und sagten zueinander: Wer kann dann noch gerettet werden? Jesus sah sie an und sagte: Für Menschen ist das unmöglich, aber nicht für Gott; denn für Gott ist alles möglich. 

 - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen –
Ansprache:
Liebe Mitchristen!

Was ist das eigentlich, die Weisheit? 

Einstmals galt ein moslemischer Kalif in Bagdad als großer Freund der Weisheit. Er gab den Befehl aus an alle Gelehrten des Landes, sie sollten die besten Bücher nach Bagdad bringen. Und bald bewegten sich ganze Karawanen zur Hauptstadt, dass einem angst und bang wurde vor soviel Weisheit. Der Kalif bestimmte sodann 100 der allerweisesten Männer, sie sollten aus den Büchern die 100 allerklügsten auswählen, das beste und wichtigste, was Menschen jemals geschrieben haben. Aber auch damit war der Kalif noch nicht zufrieden. Schließlich befahl er, die Weisheit all dieser klugen Bücher in einem einzigen Satz zusammenzufassen, den er dann ständig mit sich tragen konnte. Nach vielen Jahren fertigte man ein Schriftband für den Kalifen an - mit der Inschrift: Alles Irdische ist vergänglich.

Alles Irdische ist vergänglich! Ist das die Summe aller menschlichen Weisheit?

Ganz ähnlich klingen auch die Worte Salomons, die wir in der Lesung gehört haben. Aber sie klingen bei weitem nicht so weltverachtend. Salomon war ein lebensfroher Mensch, der Freude hatte auch an Reichtum und Macht und Kunst und was das Leben sonst so zu bieten hat. Doch auch wusste: Es gibt eine Stufenleiter. eine Steigerung. Größer als der prunkvollste Palast ist die Gesundheit und dafür würde er schon alles hergeben. Aber noch größer ist das Sonnenlicht, denn ohne Licht wäre alles tot auf der Welt. Und noch wertvoller ist das Licht der Weisheit, denn es führt hinein in die tiefste Dimension, bis zum Licht des Glaubens, das sogar die Finsternis des Todes überstrahlen kann.
Liebe Mitchristen! Diese Weisheit kann man nicht kaufen. Salomon erkannte schon: Diese Weisheit ist nicht irdischen Ursprungs; sie gründet in Gott. Und sie kann nur von Gott selbst erbeten werden. Ich betete, und es wurde mir Klugheit gegeben; ich flehte, und der Geist der Weisheit kam zu mir.

Echte Weisheit ist weit mehr als Schlauheit, wie ich jetzt den größten Vorteil und Gewinn herausholen kann, wie ich am besten über die Runden komme. Echte Weisheit überblickt das Ganze vom Ziel her und fragt dann nach dem Weg, nach den nächsten Schritten.

Ganz ähnliches haben wir im Evangelium vernommen. Der Mann, der Jesus anspricht, sucht echte Weisheit. Er fragt nach dem Weg und er kennt sein Ziel, das er reichen möchte: Was muss ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen? 
Und Jesus zeigt ihm die nächsten Schritte: Halte die Gebote Gottes: Du sollst nicht töten, nicht ehebrechen, nicht stehlen, nicht lügen… Echte Weisheit besteht in der Orientierung am Willen Gottes. Was kann ich und was muss ich jetzt tun, um im Einklang mit Gott zu bleiben, oder um mit ihm wieder ins Reine zu kommen? Wer so fragt, der ist weise. Die ersten Schritte, das sind die Gebote, die wir alle kennen und vielleicht auch halten. Gut! Aber da gibt es offenbar wenn man will noch eine Steigerung für Fortgeschrittene. Eines fehlt dir noch: Gib dein Geld den Armen, und du hast einen bleibenden Schatz im Himmel. Verkaufe alles, was du hast. Folge mir nach!

Liebe Mitchristen! Das war von Anfang an nicht jedermanns Sache. Aber diejenigen, die es tatsächlich riskiert haben, die haben gemerkt: Es stimmt, es rentiert sich hundertfach, wie Jesus sagt.

Die Jünger haben ihre Heimat verlassen; doch in der Freundschaft mit Jesus haben sie das noch bessere Daheim gefunden. Sie haben sich von ihren Brüdern und Schwestern getrennt; aber sie sind zu einer Großfamilie des Glaubens geworden. Sie haben alles geschwisterlich geteilt; und sie erlebten eine Sorglosigkeit ohne Neid und Streit.

Dieselbe Erfahrung hat ein Franz von Assisi gemacht, der mit seinen Gefährten zu den zufriedensten und glücklichsten Mensche gehörte. Oder eine Mutter Teresa und ihre Schwestern, die ein erfülltes, reiches, sinnvolles Leben führen.

Eine Frau, ich möchte sie eine weise Frau nennen; sie hat gesagt: Es ist besser und schöner, mit warmen Händen zu geben als mit kalten. Sie meinte, es ist besser, schon zu Lebzeiten zu schenken und auszuteilen, als dass nach dem Tod dann nur noch die Erben um den ganzen Besitz streiten. Das ist sich sehr weise.

Liebe Mitchristen! Um zur Weisheit zu gelangen, hat der Kalif in Bagdad ganze Karawanen in Bewegung gesetzt. König Salomon hat einfach um Weisheit gebetet und er hat sie geschenkt bekommen. Jesus sagt uns sein weises Wort: Haltet die Gebote. Und dann fehlt nur noch, dass ihr euch trennen könnt von so manchem, vielleicht sogar von allem, was sich am Ende doch nur als Ballast erweisen könnte. Wir alle wissen, dass wir nichts mitnehmen können aus dieser Welt. Aber vielleicht stimmt der Satz des Kalifen doch nicht so ganz: Alles Irdische ist vergänglich. Unvergänglich ist das Gute, das wir tun. Unvergänglich ist unsere Liebe. Sie ist ein bleibender Schatz im Himmel.

kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Der Glaube, der uns ins Herz gegeben wurde, bindet uns an unseren Herrn und Gott, dem wir unser Leben und unsere ganze Zukunft anvertrauen. Darum bekennen wir:

Ich glaube an Gott…
Fürbitten:
Herr Jesus Christus, wenn wir zu dir kommen, blickst du nicht weg, sondern schaust uns an mit dem Blick der Liebe. Darum wagen wir es, dich zu bitten:

· Für alle, die nur an ihrem Hab und Gut hängen und nicht erkennen, was ei​gentlich das Leben ausmacht. - Herr, erbarme dich

· Für alle, die die Orientierung in ihrem Leben verloren haben und neue Wege zum Leben suchen. - Herr, erbarme dich

· Für alle, die du zu einer besonderen Lebensform in deiner Nachfolge rufst und die sich mit diesem Ruf schwer tun. - Herr, erbarme dich

· Für alle, die im Leben vieles aufgegeben haben und wissend oder unwissend deiner Spur folgen. - Herr, erbarme dich

· Für alle, die das irdische Leben bereits hinter sich gelassen haben, und für jene, die das Dunkel des Todes fürchten. - Herr, erbarme dich

Herr, unser Gott, Ursprung und Ziel des Lebens, alles, was wir sind und haben, legen wir vertrauensvoll in deine Hände durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:
Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 
GL 739 Lob sei dem Herrn
Lobpreis: GL 670,8+9
Einleitung zum Vater unser:
Lasset uns beten, wie unser Herr Jesus Christus seine Jünger zu beten gelehrt hat:

Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:
Woher kommen die Kriege und Streitigkeiten? Aus dem Kampf der Leidenschaften, aus der Gier der Menschen nach Hab und Gut. Dabei wissen wir sehr genau, dass uns alles nur anvertraut ist für eine gewisse Zeit, damit wir es verwalten und einsetzen im Sinne Gottes, der der Geber aller Gaben ist. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, bewahre uns vor aller Habsucht und Raffgier, sondern schau auf unseren Glauben und unser Vertrauen, dass der wahre Reichtum aus deiner Liebe kommt. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 440,1-5 Hilf, Herr meines Lebens 
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:
Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig…
So spricht der Herr: Sucht zuerst das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit; alles andere wird euch dazugegeben.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung: 
GL 377,1-2 O Jesu, all mein Leben bist du
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:
Lasst uns beten

Herr und Gott, lehre uns, unsere Tage zu zählen. Dann gewinnen wir ein weises Herz. Du hast uns in deinem heiligen Wort deine Schätze kundgetan. Du allein beschenkst uns mit unvergänglichem Leben und Glück. Dir sei Lob und Ehre in Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Wir bitten um deinen Segen. 

Herr, lass Friede werden in einer Welt ohne Neid und Habgier.

Lass Friede werden in den Familien, wenn jeder dem anderen von Herzen gut ist.

Lass Friede werden in unserer Gemeinde, 
wo wir zusammen leben und einander brauchen.

Lass Friede werden in der Kirche, wo wir als das eine pilgernde Gottesvolk 
unterwegs sind zu deinem Reich.

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 461,1-2 Mir nach! spricht Christus
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

